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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 24. Mai, 10.30 Uhr, Ratstrinkstube

Der Kunstverlag Bühn München gibt anlässlich seines 45-jährigen Beste-
hens zur Fußballweltmeisterschaft 2006 den repräsentativen zweispra-
chigen Text- und Bildband „München – Wirtschaft – Kultur – Architektur –
Sport” heraus. Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft
der Landeshauptstadt München, und Patricia Bühn, Geschäftsführerin des
Kunstverlages Bühn, präsentieren diese exklusive Jubiläumsausgabe. Zu
den Autoren zählen Oberbürgermeister Christian Ude (Vorwort), Dr. Rein-
hard Wieczorek, Franz Beckenbauer und namhafte Repräsentanten aus
Politik, Wissenschaft und Wirtschaft wie Professor Dr. Dr. h.c. mult. Wolf-
gang A. Herrmann, Professor Dr. Hans-Jörg Bullinger, Georg Randlkofer
und andere. Die Texte und Firmenpräsentationen sind mit rund 450 Bildern
illustriert.

Wiederholung
Mittwoch, 24. Mai, 11 Uhr,

Städtische Unterkunftsanlage, Ingolstädter Straße 83

Offizielle Übergabe der ersten behindertengerechten Notunterkünfte an
die neuen Bewohner. Für Pressevertreter besteht die Möglichkeit, die bei-
den Wohnungen zu besichtigen.

Wiederholung
Mittwoch, 24. Mai, 11.30 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Bürgermeisterin Christine Strobl begrüßt eine Gruppe behinderter schotti-
scher Studenten. Auch der britische Generalkonsul Steve Plater wird an-
wesend sein.

Wiederholung
Mittwoch, 24. Mai, 19 Uhr, Allerheiligenhofkirche in der Residenz

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zum Jahresempfang der Evan-
gelisch-Lutherischen Kirche.

Wiederholung
Mittwoch, 24. Mai, 20 Uhr, Forum am Deutschen Museum

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zur Eröffnung der
„Costa Rica Arena” im Forum am Deutschen Museum. Procomer, eine
Institution, die sich mit der Förderung des costaricanischen Exports be-
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fasst, nutzt die WM 2006 in Deutschland als Plattform, um Exportproduk-
te aus Costa Rica und andere wichtige charakterisierende Elemente des
Landes bekannter zu machen.

Freitag, 26. Mai, 11 Uhr, Hirschgartenallee 3

Stadtrat Oliver Belik (SPD) gratuliert dem Münchner Bürger Wilhelm
Krechlok im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Freitag, 26. Mai, 19.30 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht im Rahmen eines Empfangs an-
lässlich des Weltcup-Finales im Rudern.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 30. Mai, 19 Uhr,

Gaststätte „Zunfthaus”, Thalkirchner Straße 76

Sitzung des Bezirksausschusses 2 (Ludwigsvorstadt - Isarvorstadt).

Dienstag, 30. Mai, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 30. Mai, 16 bis 18 Uhr,

BA-Geschäftsstelle Mitte, 5. Stock, Tal 13

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen) mit der
Vorsitzenden Adelheid Dietz-Will. In dieser Zeit ist die Vorsitzende auch
unter der Telefonnummer 22 80 26 64 erreichbar.

Dienstag, 30. Mai, 19.30 Uhr, BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Sitzung des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann).

Dienstag, 30. Mai, 19 Uhr,

Gaststätte „Flügelrad”, Truderinger Straße 115 a

Sitzung des Bezirksausschusses 14 (Berg am Laim). Zu Beginn der Sit-
zung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Josef Koch
statt.
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Dienstag, 30. Mai, 18 Uhr,

Kulturhaus Ramersdorf-Perlach, Hanns-Seidel-Platz 1

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 16 (Ramersdorf - Perlach)
mit dem Vorsitzenden Klaus Bode.

Dienstag, 30. Mai, 19 Uhr,

Kulturhaus Ramersdorf-Perlach, Hanns-Seidel-Platz 1

Sitzung des Bezirksausschusses 16 (Ramersdorf - Perlach).

Dienstag, 30. Mai, 19 Uhr,

Stadtteilzentrum Fürstenried Ost, Bürgersaal, Züricher Straße 35

Sitzung des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen - Obersendling - Forsten-
ried - Fürstenried - Solln). Zu Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprech-

stunde mit dem Vorsitzenden Hans Bauer statt.

Dienstag, 30. Mai, 19 Uhr,

Alten- und Service-Zentrum Obermenzing, Packenreiterstraße 48

Sitzung des Bezirksausschusses 21 (Pasing - Obermenzing). Zu Beginn
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Andre-
as Ellmaier statt.

Dienstag, 30. Mai, 19 Uhr,

Mehrzweckhalle an der Georg-Zech-Allee 15

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 24 (Feldmoching - Hasenbergl).
Zu Beginn der Versammlung findet eine Multimedia-Präsentation über den
Stadtbezirk durch Bürgermeister Hep Monatzeder und Dr. Rainer Groß-
mann, Bezirksausschussvorsitzender, statt. Die Leitung der Versammlung
übernimmt Bürgermeister Hep Monatzeder.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat-Straßenverkehr,
Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion
und Bezirksausschuss.

Dienstag, 30. Mai, 19.30 Uhr,

Alten- und Servicezentrum Laim, Kiem-Pauli-Weg 22

Sitzung des Bezirksausschusses 25 (Laim). Zu Beginn der Sitzung findet
eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Josef Mögele statt.
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Meldungen

Die „Arche” – ein neues Kinderprojekt für Moosach

(23.5.2006) Sozialreferent Friedrich Graffe und Pastor Bernd Siggelkow,
Gründer des Vereins „Die Arche, christliches Kinder- und Jugendwerk”
haben gestern im Münchner Rathaus ein neues Projekt für Kinder in
Moosach vorgestellt, das nach den Sommerferien starten wird. Der 1995
gegründete Verein Die Arche betreibt bereits mehrere Kinder- und Jugend-
zentren in Berlin und Hamburg. „Kinder brauchen Menschen, die sich in sie
investieren. Wir erleben das in unseren Einrichtungen. Viele Kinder haben
zu Hause nicht einmal mehr einen Tisch, wo die Familienmitglieder gemein-
sam miteinander essen und reden können”, sagte Siggelkow. Bei der Ar-
che bekommen die Kinder täglich ein warmes Mittagessen, Hausaufga-
benbetreuung und Anregungen zur sinnvollen Freizeitgestaltung. Die jun-
gen Menschen sollen zu einem zielorientierten und gewaltfreien Leben an-
geleitet werden.
Bei der letzten „Bambi-Verleihung” in München Ende 2005 wurden der Ar-
che Spendengelder übergeben, die der Verein nun den Moosacher Kindern
zugute kommen lässt. Damit das Angebot möglichst schnell starten kann,
errichtet das Sozialreferat auf dem städtischen Grundstück an der Brieger-
straße bis zum Sommer Pavillons. Die Arche wird 300 Quadratmeter zur
Verfügung haben, und damit genug Platz für eine große Küche, einen gro-
ßen Aufenthaltsraum, Gruppenräume, ein Büro und sanitäre Einrichtun-
gen. Die Räume werden auch für behinderte Kinder gut zugänglich sein.
Die Einrichtung wird von Montag bis Freitag ab Mittag geöffnet sein. Län-
gerfristig möchte das Sozialreferat auf dem Grundstück ein festes Haus
errichten, in das die Arche integriert wird.
Sozialreferent Friedrich Graffe zeigte sich hocherfreut über die Kooperation
mit der Arche. „Sie kommt nach Moosach und sie kommt in ein Gebiet, in
dem wir uns eine solche Einrichtung wünschen, ganz in die Nähe der Sied-
lung Dillinger Straße/Lauinger Straße. Hier hat sich gerade in letzter Zeit
ein hoher Handlungsbedarf in der Kinder- und Jugendsozialarbeit ergeben.
Es wohnen hier viele kinderreiche Familien, auch mit Migrationshinter-
grund.”
Graffe hob außerdem die für die Stadt kostensparende Form der Koopera-
tion mit der Arche hervor: „Wir bezahlen die Erschließung, die Pavillons
und die Erstausstattung, der Verein Arche übernimmt die Kosten des lau-
fenden Betriebs. Diese innovative Form der Kooperation wird von uns aus-
drücklich begrüßt.” Für den Sozialreferenten ist die Arche ein weiterer
Schritt zu einem noch kinder- und familienfreundlicheren München.
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Fotovoltaikanlage im „Palmenhaus” der Kulturbetriebe vorgestellt

(23.5.2006) Bürgermeister Hep Monatzeder hat heute Vormittag zusam-
men mit der Baureferentin Rosemarie Hingerl und dem Referenten für Ge-
sundheit und Umwelt, Joachim Lorenz, die neue Fotovoltaikanlage im so
genannten „Palmenhaus” der städtischen Kulturgärten vorgestellt sowie
über den weiteren Ausbau der Solarenergienutzung und der regenerativen
Energiegewinnung in der Landeshauptstadt München informiert.
Weitere Informationen zum Ausbau städtischer Solaranlagen sind im Inter-
net unter www.muenchen.de/baureferat zu finden.

Informationsveranstaltung „Gender Mainstreaming

und Gender Budgeting in der Stadt Wien“

(23.5.2006) Die Stadtkämmerei und die Gleichstellungsstelle für Frauen
laden Bürgerinnen und Bürger zur kostenlosen Informationsveranstaltung
„Gender Mainstreaming und Gender Budgeting in der Stadt Wien“ am
Montag, 29. Mai, um 18.30 Uhr im Kleinen Sitzungssaal des Rathauses
ein. Die Referentinnen Ursula Bauer, Projektleiterin Gender Mainstreaming
der Magistratsdirektion der Stadt Wien, und Andrea Hlavac, Gender-Bud-
geting-Beauftragte der Finanzdirektion der Stadt Wien, werden über die
Umsetzung der Gender-Mainstreaming-Strategie bei der Gestaltung öffent-
licher Haushalte (Gender Budgeting) berichten.
Die Stadt Wien hat Anfang 2005 beschlossen, Gender Budgeting in den
bereits erfolgreich laufenden Gender-Mainstreaming-Prozess der Landes-
verwaltung einzubeziehen. Von der Gender-Mainstreaming-Steuerungs-
gruppe und Expertinnen und Experten der Finanzdirektion wurde ein Plan
für die Implementierung von Gender Budgeting in enger Abstimmung mit
dem Gender-Mainstreaming-Prozess erarbeitet.
Mit dem Projekt „Gender Budgeting Pilotbezirk Meidling“ ist in dem
schwierigen Reformprozess ein erster Durchbruch gelungen, der Politik
und Verwaltung nachhaltig verändert hat. Ursula Bauer wird in ihrem Refe-
rat zunächst den Gender-Mainstreaming-Prozess in Wien erläutern und
dann das Pilotprojekt Meidling vorstellen. Anschließend wird Andrea Hla-
vac die ersten konkreten Umsetzungsschritte zur Umsetzung von Gender
Budgeting in der Haushaltsplanung der Stadt Wien vorstellen.

Kolloquium „Gefährliche Kreuzungen – Die Grammatik der Toleranz”

(23.5.2006) Das Kulturreferat der Landeshauptstadt München lädt am Frei-
tag, 26. Mai, und Samstag, 27. Mai 2006, zum Kolloquium „Gefährliche
Kreuzungen – Die Grammatik der Toleranz” im Rahmen der „Ortstermine
2006 – Kunst im öffentlichen Raum” in die Akademie der Bildenden Künste
(Erweiterungsbau, Auditorium im Erdgeschoss, Akademiestraße 4), ein.

http://www.muenchen.de/baureferat 
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Das Kolloquium beginnt am Freitag, 26. Mai 2006, um 19 Uhr. Nach einer
Begrüßung durch Erwin Hartel (Kulturreferat der Landeshauptstadt Mün-
chen) gibt die Künstlerin und Kuratorin Pia Lanzinger eine Einführung. An-
schließend referiert der Philosoph und Kunsttheoretiker Gerald Raunig
(European Institute for Progressive Cultural Policies – eipcp, Wien) über
„Die Grammatik der Toleranz”. Danach spricht die Philosophin Antke Engel
(Institut für Queer Theory, Hamburg) zum Thema „Wer ist – wer – ist poli-
tisches Subjekt? Eine Kritik der Toleranz.”
Am Samstag, 27. Mai 2006, stehen folgende Vorträge und Diskussionen
auf dem Programm:
- 13 Uhr: Der Philosoph Stefan Nowotny (European Institute for Progres-

sive Cultural Policies – eipcp, Wien) hält einen Vortrag über „Die polizei-
liche Logik der Toleranz”.

- 14 Uhr: Die Münchner feministische Kulturwissenschaftlerin Angela
Koch referiert zum Thema: „in tolerable between. Konstruktionen von
Fremdheit und Potenziale der Toleranz: Das Burqa-Projekt von Jean
Ulrick Désert in München 2005”.

- 15 Uhr: Die Filmemacherin und Drehbuch-Lektorin Sun-Ju Choi (kanak
TV, Köln) spricht über „Spielraum Toleranz”.

- 16 Uhr: Die Künstlerin und Filmemacherin Brigitta Kuster debattiert mit
Sozialwissenschaftler Vassilis Tsianos (kanak attak, frassanito-Netz-
werk, Berlin/Hamburg) über das Thema „Das Rätsel der postliberalen
Toleranz und die ‚verlassenen’ Bilder der Migration”.

- 17 Uhr: Der Philosoph und Publizist Boris Buden und die Stockholmer
Filmemacherin und Autorin Hito Steyerl setzen sich mit der „Toleranz
diesseits des Gebrauchswerts” auseinander.

- 20 Uhr: Beim Abendpanel „Auf Augenhöhe” zur Kunst im öffentlichen
Raum unter besonderer Berücksichtigung des Colloquium- und Projekt-
themas wirken der Wiener Künstler und Kurator Martin Krenn, die
Düsseldorfer Künstlerin Andrea Knobloch und die Hamburger Kulturwis-
senschaftlerin Rahel Puffert mit.

Die Moderation hat Ralf Homann (Künstler und Kurator, Bauhaus-Universi-
tät Weimar). Der Eintritt ist frei.
Die Landeshauptstadt München fördert mit ihrer Projektreihe Ortstermine
seit 2004 Kunst im öffentlichen Raum. Die Ortstermine haben in der urba-
nen Kultur der Metropole München eine wichtige Funktion, denn sie irritie-
ren, halten auf, provozieren und regen zur Diskussion und zum Nachden-
ken an. Sie finden statt jenseits der traditionellen Institutionen, der zahlrei-
chen Museen und Sammlungen für Kunst, die in München ihren ange-
stammten Platz haben.
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Erstmals erhalten die Ortstermine in diesem Jahr thematische Schwer-
punkte. Das Kolloquium fokussiert „Die Grammatik der Toleranz“ und be-
reitet auf die im Herbst 2006 unter dem Titel „Gefährliche Kreuzungen“
geplanten Kunstprojekte inhaltlich vor.
Der Begriff der Toleranz lässt sich von mehreren Seiten lesen: als humani-
stische Strategie zur Entschärfung von Konflikten, aber auch als problema-
tischer Begriff des Ertragens von Differenz, der bloßen Duldung und damit
Einführung neuer Hierarchien. Über diese beiden Pole hinaus soll das Col-
loquium die Frage nach einer emanzipatorischen Wendung der „Gramma-
tik der Toleranz“ stellen, sowohl im allgemeinpolitischen Zusammenhang
wie auch im Bereich künstlerischer Produktion, und hier vor allem anhand
von neueren Projekten der Kunst im öffentlichen Raum.
Weitere Informationen gibt es auch unter www.ortstermine-muenchen.de.

Umweltladen und Infozentrum Gesundheit am Freitag geschlossen

(23.5.2006) Am Freitag, 26. Mai, bleiben das Informationszentrum Gesund-
heit und der Umweltladen geschlossen. Die regulären Öffnungszeiten des
Umweltladens sind: Montag, Mittwoch, Freitag von 9 bis 12 Uhr, Montag
und Mittwoch von 13 bis 17.30 Uhr, freitags bis 16.30 Uhr sowie Donners-
tag durchgehend von 9 bis 19 Uhr. Telefonisch ist der Umweltladen über
das Umwelttelefon 2 33-2 66 66 zu den angegebenen Zeiten zu erreichen,
per eMail über umweltladen.rgu@muenchen.de. Im Internet lautet die
Adresse www.muenchen.de/umweltladen. Das Informationszentrum
Gesundheit im Gesundheitshaus ist regulär geöffnet: Montag bis Freitag
von 9 bis 12 Uhr und Montag bis Donnerstag von 13 bis 16 Uhr. Die Tele-
fonnummer des Informationszentrums lautet 2 33-3 76 63 (Internet:
www.muenchen.de/iz).

PlanTreff wegen Umbauarbeiten am Freitag geschlossen

(23.5.2006) Der PlanTreff, die Informationsstelle zur Stadtentwicklung des
Referates für Stadtplanung und Bauordnung, ist am Freitag, 26. Mai, we-
gen Umbauarbeiten geschlossen. Der PlanTreff ist während dieser Zeit via
Fax 2 33-2 71 51 oder per eMail plantreff@muenchen.de erreichbar. Die
Broschüre „Der vollständige Bauantrag“ ist im Stadtportal für München
abrufbar unter www.muenchen.de/plan.

Lange Nacht der Musik: Fest der Straßenmusikanten

(23.5.2006) Im Rahmen der „Langen Nacht der Musik“ am Samstag,
27. Mai, findet ab 19 Uhr in der Mitte des Stachus-Einkaufszentrums das
„7. Fest der Münchner Straßenmusikanten“ statt. Mitwirkende sind u.a.
das Trio Weruchanov, Wayna Picchu aus den Anden, Ivan Hajek, Inka Mal-

http://www.ortstermine-muenchen.de
http://www.muenchen.de/iz
http://www.muenchen.de/plan
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ke, Some Busters und Überraschungsgäste (Änderungen vorbehalten).
Die Gastronomie im Bereich „Lange Nacht“ im Stachus-Einkaufszentrum
ist geöffnet.

Konzert im Musikinstrumentenmuseum

(23.5.2006) Im vierten Konzert der Reihe „Wolfgang Amadeus Mozart:
Klaviersonaten-Zyklus“ spielt der Pianist Andreas Skouras am Sonntag,
28. Mai, um 11 Uhr im Musikinstrumentenmuseum im Münchner Stadt-
museum, St.-Jakobs-Platz 1, die Sonaten, Fantasien und Rondi aus der
Wiener Zeit. Der Eintritt ist frei. Das letzte Konzert dieser Reihe findet am
Sonntag, 4. Juni, statt.



Rathaus Umschau
Seite 10

Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 23. Mai 2006

Weshalb lehnt das Schulreferat Gastanträge für Tagesstätten ab?

Anfrage Stadträtin Nadja Hirsch (FDP) vom 17.2.2006

Antwort Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner:

Zum 17.02.006 stellten Sie eine Anfrage gem. § 68 der Geschäftsordnung
der Landeshauptstadt München in o. g. Angelegenheit.
Entsprechend Ihrer Angaben ist für Ihre Anfrage die neue Gesetzesgrund-
lage für Kindertageseinrichtungen in Bayern, das Bayer. Kinderbildungs-
und Betreuungsgesetz (BayKiBiG), ausschlaggebend. Darin wird u. a. auch
auf den „kommunenübergreifenden” Besuch von Kindertageseinrichtun-
gen, der sog. Gastkinderregelung, eingegangen.
Die von Ihnen gestellten Fragen möchte ich im Folgenden beantworten.

Frage 1:

Wie viele Münchner Kinder haben im letzten Jahr (vor Einführung des Bay-
KiBiG) eine Kindertagesstätte in einer Nachbargemeinde besucht?

Antwort:

Es gibt keine Erhebung, wie viele Münchner Kinder im letzen Jahr (vor Ein-
führung des BayKiBiG) eine Kindertagesstätte in einer Nachbargemeinde
besucht haben.

Frage 2:

Wie viele Kinder von außerhalb haben einen Betreuungsplatz in einer städti-
schen Einrichtung besucht?

Antwort:

Im Kindergarten-/Schuljahr 2005/2006 belegen 321 Kinder aus umliegenden
Gemeinden einen Betreuungsplatz in einer Kindertageseinrichtung im
Stadtgebiet München.
Diese Zahl enthält sowohl die Kinder aus den Einrichtungen (Kindergarten,
Kinderhort, Kooperationseinrichtung) in der Trägerschaft des Schulreferats
der Landeshauptstadt München, als auch die Kinder, die eine Einrichtung
in freigemeinnütziger Trägerschaft besuchen.
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Frage 3:

Wie wurde seit der Einführung des BayKiBiG mit Gastanträgen von Münch-
ner Eltern verfahren?

Antwort:

Das Bayerische Kinderbildungs- und -betreuungsgesetz (BayKiBiG) ist
zum 01.08.2005 in Kraft getreten. Für das Kindergarten-/Schuljahr 2005/
2006 bestehen Übergangsregelungen bezüglich der finanziellen Förderung
der Kindertagesstätten und der Anwendung der Gastkinderregelung.
In der Übergangsregelung für die Gastkinder im Kindergarten ist geregelt,
dass alle Gastkinder, die spätestens zum 01.09.2005 einen auswärtigen
Kindergartenplatz belegen, in dieser Einrichtung bleiben können und der
Fortbestand der Förderung gesichert ist. Die Kommunen, die nach bisheri-
ger Rechtslage zur Personalkostenförderung verpflichtet sind, bleiben
auch bis 31.08.2008 zur Förderung verpflichtet.

Die Übergangsregelung im Hort endet zum 31.08.2006. Bis zu diesem Ter-
min übernimmt die Sitzgemeinde der Einrichtung die Förderung dieses
Platzes.

Für Krippenkinder gibt es keine Übergangsregelung. Für diese Kinder gilt
die Gastkinderregelung des Art. 23 BayKiBiG ab 01.08.2005. Das Sozialre-
ferat, Stadtjugendamt, Kindertagesbetreuung, bearbeitet die Gastkinder-
anträge der Krippenkinder.

Bisher wurden vom Schulreferat die Gastanträge abgelehnt, bei denen die
Übergangsregelung greift. Eine Übernahme der Förderung für diese Fälle
stellt eine freiwillige Leistung dar, zu der die Landeshauptstadt München
nicht verpflichtet ist.

Die Eltern, die derzeit einen Antrag gem. Art. 23 BayKiBiG auf Übernahme
der Betriebskostenförderung für das Kindergartenjahr 2006/2007 in einer
Kindertagesstätte außerhalb der Stadtgrenze von München stellen, erhal-
ten ein Informationsschreiben. Darin wird dargelegt, dass eine Entschei-
dung erst nach Abschluss der stadtweiten Einschreibung an den Münch-
ner Kindertageseinrichtungen getroffen werden kann.

Eine Entscheidung ist derzeit nicht möglich, weil es zum jetzigen Zeitpunkt
an allen Einrichtungen im Stadtgebiet München freie Plätze zum Kindergar-
tenjahr 2006/2007 gibt. An allen Kindergärten verlassen Kinder zum Ende
des Kindergartenjahres 2005/2006 die Einrichtung, um die 1. Klasse in der
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Grundschule zu besuchen. Deshalb muss das Schulreferat zum jetzigen
Zeitpunkt keine Plätze außerhalb des Stadtgebiets finanzieren. Im Stadt-
gebiet stehen zur Zeit genügend Plätze zur Verfügung. Die Eltern müssten
– sollte das Schulreferat jetzt eine Entscheidung treffen – eine Ablehnung
und gleichzeitig eine Platzzuweisung in einer Einrichtung im Stadtgebiet
erhalten. Ein solches Vorgehen würde jedoch die Eltern benachteiligen, die
sich am regulären Anmeldeverfahren beteiligen.
Eine vorzeitige Vergabe würde einen groben Verstoß gegen § 3 der Kinder-
tagesstättensatzung, in dem die Platzvergabe abschließend geregelt ist,
darstellen.

Erst nach der Anmeldung an den städt. Kindertageseinrichtungen und dem
anschließenden regionalen Abgleich zwischen den städtischen und auch
nichtstädtischen Einrichtungen, ist eine Aussage darüber möglich, ob für
die betreffenden Kinder ein Platz im Stadtgebiet München vorhanden ist.

Sicherlich dürfte es nur schwer vermittelbar sein, dass die Stadt München
an Umlandgemeinden Zuschüsse für Kindergartenplätze leistet, wenn ei-
nerseits den Eltern zumutbare Plätze im Stadtgebiet München frei blieben
und andererseits Münchner Träger im Stadtgebiet Auslastungsprobleme
hätten.

Frage 4:

Wie gestaltet sich der rechtliche Rahmen durch das BayKiBiG und welche
möglichen Ausnahmeregelungen können getroffen werden?

Antwort:

Die Landeshauptstadt München hätte für Münchner Kinder, die einen
Gastantrag in einer Umlandgemeinde stellen, den kindbezogenen Anteil
der Förderung zu tragen, wenn sie in München diesen Kindern keinen Platz
anbieten kann.

Die Gastkinderregelung ist immer eine Einzelfallprüfung.

Die gesetzliche Regelung sieht vor, dass ein Anspruch auf Förderung aus-
geschlossen ist, wenn die Stadt München einen freien Platz von minde-
stens 6 Stunden anbieten kann. Dies gilt auch wenn die Eltern eine länge-
re Betreuungszeit wünschen (Art. 23 Abs. 2 BayKiBiG).
Ferner sieht das Gesetz vor, dass auch ein Nachmittagsplatz von den El-
tern zu akzeptieren wäre, sogar wenn sie einen Vormittagsplatz wünsch-
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ten. Es sei denn das Kind wäre im letzten Kindergartenjahr vor der Ein-
schulung oder besondere Gründe gem. Art. 23 Abs. 3 BayKiBiG lägen vor.
In Ausnahmefällen kann der Betreuungsplatz gefördert werden (Art. 23
Abs. 4 BayKiBiG), wenn zwingende persönliche Gründe dies rechtfertigen.
Die Eltern können in diesem Fall aber zu einer angemessenen Mitfinanzie-
rung herangezogen werden.
Der Begriff „zwingende persönliche Gründe” ist ein unbestimmter Rechts-
begriff, der im Gesetz nicht erläutert wird. Der Begriff „Ausnahmefall”
zeigt jedoch, dass Abweichungen von den gesetzlichen Regelungen nur
sehr beschränkt Anwendung finden sollten. D. h. die grundsätzliche Syste-
matik ist weitestgehend einzuhalten. Demnach ist dieser Begriff sehr eng
auszulegen. Insbesondere auch, weil die Kommune trotz des Mitfinanzie-
rungsbetrags den größten Teil der Kosten für das Kind zu tragen hat. In
diesem Zusammenhang ist zu beachten, dass bei der Anwendung des
Art. 23 Abs. 4 BayKiBiG im Stadtgebiet für dieses Kind ein freier Platz zur
Verfügung stünde. Dies würde aber dem Ziel eines wirtschaftlichen Einsat-
zes von Steuermitteln widersprechen, da im Stadtgebiet dann unnütze Vor-
haltekosten entstünden.

Frage 5:

Welche Möglichkeiten haben Münchner Eltern, ihre Kinder in einer Betreu-
ungseinrichtung in einer Nachbarkommune unterzubringen (z. B. Beteili-
gung am städt. Zuschuss)?

Antwort:

Siehe Antwort zu 4.

Eine finanzielle Beteiligung der Eltern ist nur vorgesehen, wenn die Lan-
deshauptstadt München einen auswärtigen Platz aufgrund eines Härte-
falls (Art. 23 Abs. 4 Satz 2 BayKiBiG) finanziert.

Die Höhe des Finanzierungsanteils ist abhängig davon,
- was der Landeshauptstadt München der Platz kostet (= kommunaler

Förderanteil) und
- wie finanziell leistungsfähig die Eltern sind (= einkommensabhängige

Staffelung).

Frage 6:

Wie kann die kommunale Bedarfsplanung (private und öffentliche Einrichtun-
gen) mit den Umlandgemeinden koordiniert werden?
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Antwort:

Plätze in Kindertageseinrichtungen zu schaffen bzw. zur Verfügung zu stel-
len, ist eine kommunale Pflichtaufgabe. Gerade eine Großstadt wie Mün-
chen hat damit die Aufgabe und das Ziel den Bedarf innerhalb der eigenen
Kommune zu decken. Kleinere Umlandgemeinden müssen keine Plätze für
Münchner Kinder vorhalten.
Die Landeshauptstadt München plant nach dem Prinzip der wohnortnahen
Versorgung. Darüber hinaus wird im Rahmen der Fachplanung auch im
wohnortnahen Umfeld versucht, den Eltern eine gewisse Einrichtungsviel-
falt zur Auswahl zu stellen. Hinzu kommt, dass es sich gerade bei vielen
Stadtbereichen, die an Umlandgemeinden grenzen, um Stadtentwicklungs-
gebiete handelt, bei denen eine ausreichende Versorgung mit Kindertages-
stätten in unterschiedlichster Trägerschaft und Konzeption bereits bei der
Planung vorgesehen wurde (z. B. Messestadt Riem, Nordheide).
Die so geschaffenen Plätze in der Landeshauptstadt München sollen auch
den Münchner Kindern und nicht den Kindern aus dem Umland zu Gute
kommen. Plätze für andere Gemeinden vorzuhalten ist unter Berücksich-
tigung der wirtschaftlichen Lage derzeit nicht möglich.
Die Versorgung der eigenen Bezirke mit Defiziten, bei denen es sich vor-
rangig um zentrale Gebiete in dicht bebauten Stadtgebieten handelt, ist
vorrangig. Es wäre nicht wirtschaftlich und auch in der Öffentlichkeit kaum
zu vertreten, wenn z. B. die Landeshauptstadt München für Münchner
Kinder bei Besuch einer Einrichtung im Umland den kommunalen Anteil
übernimmt, obwohl in München mit Baukostenzuschüssen geförderte
Plätze in der Nähe der betreffenden Stadtgrenze leer bleiben. Es ist nicht
Aufgabe der Münchner kommunalen Bedarfsplanung, Umlandgemeinden
zu entlasten.
Die Koordinierung der kommunalen Bedarfsplanung fordert aus den ge-
nannten Gründen eine klare Abgrenzung der Zuständigkeiten. In beson-
ders gelagerten Einzelfällen können allerdings Sonderregelungen in Be-
tracht kommen.
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